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TOP 2 Jahresabschluss Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung

Beratung
Der Jahresabschluss wird von der Rechnungsamtsleiterin Leimroth und
Steuerberater von Au vorgestellt und das Zahlenwerk erkläutert.

Seitens der Ratsmitglieder wird hier kein weiterer Beratungsbedarf gesehen.

Beschluss (einstimmig)
Der Gemeinderat stellt den Jahresabschluss des Eigenbetriebes
Abwasserbeseitigung für das Jahr 2016 fest, dies entsprechend der beigefügten
Anlage.
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Gerr»einde Obemed

Abwasserberejtiri;+irninn
'C-' K I H J ? & j d

Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 2016
(01.01. - 31.12.)

?

STELJKOM

2016

€ €

372.207,21

IC).636,00

382.843,21

2C]15

€

346.596,82

0,00

346.596,82

€

1 . Umsatzerlöse

2. sonstige betriebliche Erträge

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe iind für bezogene Waren 125 759,99

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 8.758,87

134.518,86

4, Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 11 .958,51

b) soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und für Unterstützung 472,49

12.431,00

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen

6. sonstige betriebliche Aufwendungen

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit /
Jahresgewinn / -verlust (-)

lCl8.44l,87

45.391 ,73

153.833,60

10.284,11

592,52

IC).876,63

133.864,85 133.851,03

93 529,36 10.873,37

374 344,07 309.434,63

0,00 174,36

21 .4Cl8,92 24.426,77

-1 2.9ü9,78 12.909,78

Nachrichtlich:

Behandlung des Jahresverlustes

a) zu tilgen aus dem Gewinnvortrag
b) aus dem Haushalt der Gemeinde auszugleichen
c) auf neue Rechnung vorzutragen

12.909,78 €

0,00 €

0,00€
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STELIKOM

Abwasserbeseitigung Oberried

ANHANG

für das Wirtschaffsjahr 2016

(01 .01. bis 31.12.)

1. Grundsätzliche Angaben

Die Abwasserbeseitigung wird als Eigenbetrieb der Gemeinde Oberried geführt und ist deshalb

zur Bilanzierung verpflichtet. Es gilt die Betriebssatzung vom 10.03.2015.

11. Angaben zu Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung

Für Form und Darstellung des Jahresabschlusses gelten die Vorschriften des Eigenbetriebsge-

setzes (EigBG)i.d.F. der Bekanntmachung vom 8. Januar 1992, zuletzt geändert durch Art. 3 des

Gesetzes vom 4. Mai 2009, und der Eigenbetriebsverordnung Baden-Württemberg (EigBVO BW)

vom 7. Dezember 1992.

Für die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung werden grundsätzlich Form-

blatt 1 (Bilanz) und Formblatt 4 (Gewinn- und Verlustrechnung) der EigBVO BW zugrunde gelegt.

Für die Darstellung des Anlagespiegels wurden die Formblätter 2 und 3 der EigBVO BW ange-

wendet.

Soweit Davon-Vermerke wahlweise in Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung oder im Anhang ge-

macht werden können, sind diese insgesamt im Anhang aufgeführt.

Positionen die weder im laufenden Jahr noch im Vorjahr einen Betrag aufweisen (sog. Leerpos-

ten), werden nicht aufgeführt (§ 265 Abs. 8 HGB).

111. Erläuterungen zu den Positionen von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung be-

züglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung

1, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und so-

weit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert.



Gemeinde Oberried - Abwasserbeseitigung / Anhang 2016
?

STELIKOM 2

In die Herstellungskosten wurden neben den unmittelbar zurechenbaren Kosten auch notwendige

Gemeinkosten einbezogen.

Die Nutzungsdauer wird überwiegend nach den Empfehlungen der Kommunalen Gemeinschafts-

stelle für Verwaltungsvereinfachung (KGST) und der Abwassertechnischen Vereinigung (ATV)

sowie nach den in steuerlichen Abschreibungstabellen vorgegebenen Nutzungsdauern bestimmt,

wobei die beweglichen Wirtschaftsgüter ausschließlich nach der linearen Methode abgeschrieben

werden.

Die Beteiligungen wurden zu Anschaffungskosten angesetzt und bewertet.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden unter Berücksichtigung aller erkenn-

baren Risiken bewertet.

Verbindlichkeiten wurden zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Beim Jahresabschluss konnten die bisher angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-

den im Wesentlichen übernommen werden. Ein grundlegender Wechsel von Bilanzierungs- und

Bewertungsmethoden gegenüber dem Vorjahr fand nicht statt.

IV. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Bilanz und Gewinn- und

Verlustrechnung

1. Anlagevermögen

» %to
5

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens und der darauf entfallenden Ab-

schreibungen des Wirtschaftsjahres sind in der Anlage zum Anhang dargestellt.

Die Jahresabschreibung je Posten der Bilanz ist aus dem Anlagenachweis zu entnehmen.

2. Umlaufvermögen

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist der abgegrenzte Verbrauch zwischen

Ablese- und Bilanzstichtag enthalten.
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STEUKOM 3

Forderungen an die Gemeinde, die Umsatzerlöse betreffen, werden entsprechend den Regelun-

gen der Eigenbetriebsverordnung unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aus-

gewiesen.

In den Forderungen sind keine Beträge mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr enthalten.

3. Eigenkapital

Auf die Festsetzung eines Stammkapitals wurde aufgrund § 12 Abs. 2 EigBG verzichtet.

4. Empfangene Ertragszuschüsse

Ertragszuschüsse werden nach der Abwasserbeseitigungssatzung erhoben und mit dem durch-

schnittlichen Abschreibungssatz des Anlagevermögens aufgelöst.

5. Verbindlichkeiten

Alle Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Dingliche Sicherheiten sind

nicht vereinbart. Es bestehen folgende Restlaufzeiten:

6. Angaben zu Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlöse enthalten Einnahmen aus Schmutzwassergebühren, Straßenentwässerungs-

gebühren, Niederschlagswassergebühren und Entwässerungsgebühren von der Gemeinde

(T€ 281 ,9) sowie die Auflösung empfangener Ertragszuschüsse (T€ 90,3).

Art der Verbindlichkeit Gesamt-

betrag
€

Restlaufzeiten

bis I Jahrl 1 bis 5 Jahrel über 5 Jahre€I €l €
1 . gegenüber Kreditinstituten
2. aus Lieferungen und

Leistungen
3. gegenüber der Gemeinde

595.829 04

762,23
466,28

44.620,20

762,23

466,28

124.13044

000

ooo

427.078 40

000

ooo

Summe 597.057 55
l

45.848 71 124.13044



Gemeinde Oberried - Abwasserbeseitigung / Anhang 2016 STEUKOM 4

Im Materialaufwand sind vor allem die Aufwendungen für die Umlagen des Zweckverbandes

(T€ 1 25,7) und die Unterhaltung des Netzes (T€ 4) sowie mehrere kleinere Aufwendungen für die

Unterhaltung der Anlagen enthalten.

Der Personalaufwand wurde dem Eigenbetrieb zeitanteilig belastet.

Von den sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen u.a. T€ 60,2 für die Gebührenaus-

gleichsrückstellung, T€ 14,3 für die Netzdigitalisierung, T€ 5,8 für die Abwasserabgabe und

T€ 5,3 auf sonstige Verwaltungsaufwendungen sowie eine Vielzahl kleinerer Aufwendungen für

den allgemeinen Geschäftsaufwand, EDV, sonstige Beiträge und Versicherungen.

Einstellung in die Gebührenausgleichsrückstellung:

Nach § 14 Abs. 2 KAG sind Gebührenüberdeckungen innerhalb von fünf Jahren zurückzuzahlen.

Dementsprechend wurde der sich ergebende Gewinn 2016 (€ 47.327,80) zuzüglich des Gewinn-

vortrags aus dem Vorjahr (€ 12.909,78) mit insgesamt € 60.237,58 in die Gebührenausgleichs-

rückstellung eingestellt.

7in?«s äl'lSl5
I&ltngef

Der Zinsaufwand betrifft ausschließlich Darlehenszinsen gegenüber Kreditinstituten.

V. Ergänzende Angaben

1. Wahrnehmung der Organfunktion

Gemäß § 4 der Betriebssatzung vom 10.03.2015 sind Organe des Eigenbetriebs der Gemeinde-

rat und der Bürgermeister.

Die Aufwendungen für die Tätigkeit der Organe für die Abwasserbeseitigung werden im Rahmen

des Verwaltungskostenbeitrages abgegolten.
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2. Angaben ZLllm Jahresergebnis

Der Jahresverlust 2016 soll auf Vorschlag der Betriebsleitung in voller Höhe aus dem Gewinn-

vortrag getilgt werden.

Oberried, den 26. Mai 2017

Klaus Vosberg
Bürgermeister
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TOP 3 Jahresabschluss Eigenbetrieb Wasserversorgung

Beratung
Der Jahresabschluss wird von der Rechnungsamtsleiterin Leimroth und
Steuerberater von Au vorgestellt und das Zahlenwerk erkläutert.

Seitens der Ratsmitglieder wird hier kein weiterer Beratungsbedarf gesehen.

Beschluss (einstimmig)
Der Gemeinderat stellt den Jahresabschluss des Eigenbetriebes
Wasserversorgung für das 3at?'ir 2016 fest, dies entsprechend der beigefügten
Anlage.
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Gemeinde Oberried

Wasserversorgung

Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 2016
(01.01. -31.12.)

?

STELIKOM

1 . Umsatzerlöse

2. sonstige betriebliche Erträge

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe und für bezogene Waren

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter
b) soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung

€

2016 2015

€ €

314.756,36 311 .658,77

5.752.50 710,62
32Cl.5€)8,86 312.369,39

€

18.097,42
33.637,86

51.735,28

62.848,97

15.176,43
78.ü25,40

23.862,18
37.228,72
61.090,90

61.253,80

15.330,04
76.583,84

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlageverrm5gens und Sachanlagen

6. sonstige betriebliche Aufwendungen

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeii
= Jahresgewinn / -verl?ist (-)

134.655,48 133.990.18

54.624,24 61.149,00
319.040,40 332.813,92

4,00 428,40

26.372,45 26.752,68

-24.899,99 -46.768,81

Nachrichtlich:

Behandlung des Jahresverlustes

a) zu tilgen aus dem Gewinnvortrag
b) aus dem Haushali der Gemeinde auszugleichen
c) auf neue Rechnung vorzutragen

0,00 €
0,00 €

24.899,99 €
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STEUKOM

Gemeinde Oberried

Wasserversorgung

ANHANG

für das Wirtschaftsjahr 2016

(01.01. bis 31.12.)

I. Grundsätzliche Angaben

Die Wasserversorgung der Gemeinde Oberried wird als Eigenbetrieb im Sinne des

§ 102 GemO BW geführt. Die Betriebssatzung vom 10.03.2015 trat zum 01 .01 .2015 in Kraft.

11. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung

Für Form und Darstellung des Jahresabschlusses gelten die Vorschriffen des Eigenbetriebsge-

setzes (EigBG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 8. Januar 1992, zuletzt geändert durch Art. 3 des

Gesetzes vom 4. Mai 2009, und der Eigenbetriebsverordnung Baden-Württemberg (EigBVO BW)

vom 7. Dezember 1992.

Für die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung werden grundsätzlich Form-

blatt 1 (Bilanz) und Formblatt 4 (Gewinn- und Verlustrechnung) der EigBVO BW zugrunde gelegt.

Für die Darstellung des Anlagespiegels wurden die Formblätter 2 und 3 der EigBVO BW ange-

wendet.

Soweit Davon-Vermerke wahlweise in Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung oder im Anhang ge-

macht werden können, sind diese insgesamt im Anhang aufgeführt.

Positionen die weder im laufenden Jahr noch im Vorjahr einen Betrag aufweisen (sog. Leerpos-

ten), werden nicht aufgeführt (§ 265 Abs. 8 HGB).

111. Angaben zur Bilanzierung und Bewertung einschließlich steuerlicher Maßnahmen

1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Erworbene immaterielle Anlagewerte wurden zu Anschaffungskosten angesetzt und sofern sie

der Abnutzung unterlagen, um planmäßige Abschreibungen vermindert.

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und so-

weit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert.
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STEUKOM 2

Die planmäßigen Abschreibungen wurden nach der voraussichtlichen Nutzungsdauer der Ver-

mögensgegenstände linear vorgenommen. Auf die Altanlagen wurden die Abschreibungen teils

nach der linearen, teils nach der degressiven Methode weiterhin vorgenommen. Der Übergang

von der degressiven zur linearen Abschreibung erfolgt in den Fällen, in denen dies zu einer hö-

heren Jahresabschreibung führt.

Von den Regelungen des § 6 Abs. 2 und 2a EStG (GwG-Regelung und Poolbildung) wurde im

Wirtschaftsjahr kein Gebrauch gemacht. Ab 2010 wurden alle geringwertigen Wirtschaftsgüter,

deren Anschaffungskosten €410,00 nicht übersteigen, in Ausübung des Wahlrechts nach

§ 6 Abs. 2 S. 1 EStG im Jahr des Zugangs in voller Höhe abgeschrieben.

Die erhobenen Baukostenzuschüsse und Hausanschlusskosten werden seit dem Wirtschaftsjahr

2003 gemäß § 8 Abs. 3 EigBVO erfolgsneutral bei den selbst getragenen Anschaffungs- und Her-

stellungskosten abgezogen.

Bis einschließlich 2002 vereinbarte und vereinnahmte Baukostenzuschüsse werden weiterhin als

empfangene Ertragszuschüsse passiviert und jährlich mit einem Zwanzigstel zugunsten der Um-

satzerlöse aufgelöst.

Soweit erforderlich, wurde der am Bilanzstichtag vorliegende niedrigere Wert angesetzt.

Die Vorräte wurden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt. Sofern die Tageswerte

am Bilanzstichtag niedriger waren, wurden diese angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden unter Berücksichtigung aller erkenn-

baren Risiken bewertet.

Die sonstigen Rückstellungen wurden für alle weiteren ungewissen Verbindlichkeiten gebildet.

Sie sind nach § 253 HGB mit dem Erfüllungsbetrag bewertet, der nach vernünftiger kaufmänni-

scher Beurteilung notwendig ist. Sie berücksichtigen künftige Preis- und Kostensteigerungen. Da-

bei wurden alle erkennbaren Risiken berücksichtigt.

Verbindlichkeiten wurden zum Erfüllungsbetrag angesetzt. Sofern die Tageswerte über den

Rückzahlungsbeträgen lagen, wurden die Verbindlichkeiten zum höheren Tageswert angesetzt.

IV. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Bilanz und Gewinn- und

Verlustrechnung

1, Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens und der darauf entfallenden Ab-

schreibungen des Wirtschaftsjahres sind in der Anlage zum Anhang dargestellt.
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Die Jahresabschreibung je Posten der Bilanz ist aus dem Anlagenachweis zu entnehmen.

2. Umlaufvermögen

Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind nach dem Niederstwertprinzip angesetzt.

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist der abgegrenzte Verbrauch zwischen

Ablese- und Bilanzstichtag enthalten.

Forderungen an die Gemeinde, die Umsatzerlöse betreffen, werden entsprechend den Regelun-

gen der Eigenbetriebsverordnung unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aus-

gewiesen.

In den Forderungen sind keine Beträge mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr enthalten.

%

Zwischen Handels- und Steuerbilanz bestehen bei dem Betrieb im Wirtschaftsjahr keine tempo-

räreri Differenzen. Somit vverderi keine latenten Steuern ausgewiesen.

3. Eigenkapital

Das Stammkapital ist gemäß § 3 der Betriebssatzung auf € 25.000,00 festgesetzt und voll einge-

zahlt.

4. Empfangene Ertragszuschüsse

Ertragszuschüsse bis einschließlich 2002 werden nach der Wasserversorgungssatzung erhoben

und mit jährlich 5 % der Ursprungsbeträge erfolgswirksam aufgelöst (§ 8 EigBVO).
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5. Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

6. Verbindlichkeiten

Alle Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. Dingliche Sicherheiten sind

nicht vereinbart. Es bestehen folgende Restlaufzeiten:

7. Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlöse des Wirtschaftsjahres setzen sich wie folgt zusammen:

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten lediglich sonstige Ersätze für Materialverkäufe.

oq .o"i .2016

€

Zuführung
€

Auflösung
€

Inanspruch-
nahme

€

31.12.2016

€

1. Erstellung Jahres-
abschluss

2. Urlaub und Überstunden

3. Archivierung

3.000 00

2.272,00
ooo

3.100 00

5.881 00

1.50000

3.000 00

2.272,00

3.100 00

5.881 00

1.50000

Summe 5.272,00 10.481 00 ooo 5.272 00 10.481 00

Art der Verbindlichkeit Gesamtbetrag

€

Rest!aufzeiten

bisIJahr l 1 bis5Jahrel über5Jahre€l €l €
1 . gegenüber Kreditinstituten
2. aus Lieferungen und

Leistungen
3. gegenüber der Gemeinde

693.557,29

7.821 42

33.761 58

39.161 13

7.821 42

33.761 58

118.21609 536.180 07

--Summ-e - " ' 735.140,29 80.744 13 118.21609 536.180 07

2016

€

2015

€

Ergebnis-
veränderung

€

Erlöse aus der Wasserabgabe
Teilauflösung empfangener Ertragszuschüsse

239.816 95

74.939 41

235.023 91

76.634 86

4.793 04

-1.69545

Summe 314.756 36 311 .658 77 3.097 59
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Der Materialaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen ergeben sich aus:

IL

Der Zinsaufwand enthält ausschließlich Darlehenszinsen aus der Inanspruchnahme von Darle-

hen von Kreditinstituten.

V. Ergänzende Angaben

1. Wahrnehmungder0rganfunktionen

Eine Betriebsleitung ist nicht bestellt. Aufgaben der Werkleitung werden im Rahmen der Käm-

mereiverwaltung erledigt. Es liegen daher keine besonderen Vergütungen vor. Der Betrieb erstat-

tet lediglich entsprechend der Inanspruchnahme anteilige Verwaltungskosten als Verwaltungs-

kostenbeitrag .

Ein Betriebsausschuss ist ebenfalls nicht bestellt.

2016

€

2015

€

Ergebnis-
veränderung

€

Wasserentnahmeentgelt
Strombezug
Unterhaltung der Anlagen

11.878,25
7166 87

32.690 16

12 02915

4.577 54

44.484,21

15090

-2 589 33

1179405

Summe 51.735,28 61 .ogo go 9 355 62

2016

€

2015

€

Ergebnis-
veränderung

€

Innere Verrechnung für Verwaltung und Bauhof
Bereitschaft EWK

Versicherungen und Beiträge
Mieten und Pachten

Geschäftsaufwand

18.641 82

12.205 39

2.231 42

13294

21.412,67

37.11705

5.691 43

2.821 00

ooo

15.51952
l

18475,23
-6.513 96

589 58

-132,94
-5.893 15

Summe-'- ' 54.624,24 61.14900 6.524 76
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2. Belegschaft

Der Betrieb beschäftigt selbst keine Angestellten oder Lohnempfänger. Für die Inanspruchnahme

von Bediensteten des Bauhofs wird ein nach Zeitaufwand entsprechender Lohnanteil der Ge-

meinde erstattet.

3. Angaben zum Jahresergebnis

Der Jahresverlust 2016 soll auf Vorschlag der Verwaltung auf neue Rechnung vorgetragen wer-

den.

Oberried, 29. Juni 2017

Bürgermeister, Klaus Vosberg
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Allgemeine Auftragsbedingungen
für Steuerberater, Steuerbevollmächtigte und Steuerberatungsgesellschaften

Stand: Dezember 2012

Die folgenden .,Allgemelnen Auftragsbedingungerla gelten für Vertr;%e zviischen S!euerberatern, Steuerbevollmächti@ten und Steuerberatun@sgesellschaften lim Fol-

Benden .,Steuerberate(a @enannt) und ihren Auftraggebem. sowelt nicht etwas anderes ausdrOcklich schrmlich veyeiiibari oder gesetzlich zwingend voygeschyieben ist.

Umfang und Ausführung des Auftrags

11) für den umfang dey vom Steuerberater zu erbrlngeiiden Leistun@en ist der ey«ellie Auftrag maßgebend. Der Aufüag wird nach den Grundsätzen ordnungsge-

mäßer Berufsausübung unter Beachtung dei einschlägl@en beru{srechtlichen Notmen und der Beru}spflichten IStBerG, BOStB) ausgeführt.

(2) Dem Steueyberatet sind die benötlgten Llnterlagen und Aufklärungen vollsiändig zu geben. Die Pfüfüng der Richtigkeit, Vollständlgkeit und Ordnungsmäfligkeit

der (Ibergebenen Unterlagen und Zahlen, InSbeSOndeLe der BuChführung und Bilan2, gehörl nur zum Au{Iraß< Wenn dieS schriftlich Vetelnbart iS{. Det SteueTbe-

lateLWiLd die VOm Auftraggeber genannten Ta{SaCSell, insbesondere Zahlenangaben, alS riChtig ZU G(unde legen. Soweit eL offensichtliche Unrich{ißkeiten feSl-

stellt, ist et verpflichtet, dayauf hinzuweisen.

(3) Der Au«irag stellt keine Vollmachi fOr die Vettretung vor Behöföen, Gerichten und sonstigen Stellen dar. Sie isi gesondert zu ey«eilen. 1st wegen der Abwesen-

heit des Au}traggebers eine Abstimmung mit diesem 13bey die Einlegung von Rechtsbehelfen üder Rechtsmitteln nicht möglich, ist dey Steuerbetatey im Zweilel

zu fristwahyenden Handlungen berechti@i und verpflichtet.

Verschwregenheitspflrcht

11) Oey Steuetberater ist nach Maß(;abe der Gesetze verpflichtet, (ibet alle Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit dey Ausf(ihrung des Aufirags zur Kenntnis

gelange, Stillschweigen zu bewamen, es sei denn. dass der Auftra(;@eber ihn schriftlich von dieset Verpfllchtung entbindet. Die Verschwiegenheitspflicht be-

steht auch nach Beendigung des Vertragsverhältnisse fort. Die Verschwiegenheitspflicht bestetit im gleichen Umfang auch für die IVlltarbeitet des S«euevbera-

ters.

12) Die Verschwiegenheiispflicht besteht nicht, soweit die O}fenlegung zur Wahrung betechtlgtey In«eresseü des Steuerberaters erfoföerlich ist. Der Steweyt»eyatey

is{ auch insoweit vün der Verschwiegenheitspilicht entbunden, als et nach den Versicherungsbedingun(;en seir?er Berufshaftpflichtversicherung zur Information

und Mitwirkung verpflichtet ist.

(3) Gesetzliche Auskunfts- und Avssazevetvveigeyungsrechte nach 4 102 AO, r3 53 stopp, 0383 ZPO bleiben unber(ihrt.
(4) Der Steuerberatet 1st berechtigt, personenbezo@en Daten des Au'ttra@g,ebets und dessen Mitarbeitern im Rahmen det erteilten Auftr;%e maschinell zu eföeben

und in einey automatisierten Datei zu veyaybeiten odet einem Dienstleistungsrechenzentrum zuy we:«eteü awf«yagsdatenveyarbelmng zu (ibeytyageü.

15) Der Steuer'oeyater darf Elerichte, Gutachten und sonstige schriftliche Äußerungen abet die Ergebnisse seiner Tätigkeit Dritten nur mit Einwilligung des Auftrag-
gebers aushändigen. Darübet hinaus besteht keine Verschwiegenheitspflicht, soweit dies zur Durchfümung eines Zeitifizierungsaudits in der Kanzlei des Steu-

erbeyaters erfoyderlicff ist und die insoweit tätigen Peysorien itireyserts f)ber iSye Verschwiegentieltspflich« belehrt viotdeü sind. Der Auhraggeber erklärt sich

damit einversianden, dass durch den Zertifizierey/Avditot Einsicht in seine - vom Steweybeya{et ab@elegte und @efütirte - Handakte genommen wird.

(6) Oey Steuerberater hai beim Versaüd bzw. der Übermittlung von unterlagen, Dokumenten, Arbeitsev@ebüisseo etc. aul Papier odet in elektronischer Foym die

Vetschwiegenheitsverpflichtung zu beachten. Der Auktyag@eber stellt seinerseits slcher, dass ey als Empfän@er ebenfalls alle Sicherungsmaßnahmen beachtei,

dass die Ihm zugeleiteten Paplere odet Dateien nur den hieyffiy zuständigen Stellen zugehen. Dles gilt insbesondeye auch fOr den Fax- und E-Mail-Verkehr. Zum

Schutz dey (Iberlassenen Dokumente und Dateien sind die entsprechenden technischen und ovganisa«oyischen Maßnahmen zu iyelleii. Sollten besondere über

das normale Maß hinausgehende Vorkehrungen ge«yofleü weyder? müssen, so ist elne entsprechende schrlftliche Vereinbarung übey die Beachtung zusätzli-

&lel SiCheT heitSreleVante[ Maßnahmen Zu tlel«el'l, ifiS'OeSOrldere Ob im E-Mail-Verkehr eiTle Verschl0sselung VOTgen0mmen Welden muSS.

3. Mitwrrkung Dötter

11) Del SteUerbeLa{el iS{ berech(igt, 2U( Ausfflhrung des Auftrags Mi(aföeiter, fachkundige Drltte sowie datenverarbeltende unternehmen heranzuziehen. Bei der

Heranziehung von fachkundlgen Dritien und da«envevaybeiietdeü Unternehmen hat dey Steuetbera«er dakl3r zu soy@eü, dass diese sich zur Verschvviegenheit

er?tsp7ec5elid NT. 2 Abs.l verpllichten.

(2) Der Steuerberatet iS! berechtigt, allgemeinen Vertletem ('i69 StBerG) soWie Praxistreuhändern (§71 SIBeTG) Im Falle IhLet Bestellung Einsichtnahme 111 die

Handakten i.S.d. % 66 Abs. 2 StBerG zu verschaflen.

13) Dey Steverberater ist berechti@t, in ErfOIlung seiner Pflichten nach dem Bundesdatenschutzgesetz, einen Bea uftragten für den [)atenschuiz zu besiellen. Sofeyn

der Beauftragte für den Datenschutz nicht bereits nach Nr. 2 Abs. 1 S. 3 der Verschwiegenheitspfllcht unterlieg( hat dey Sxevetbetaxey dalCit Sorze zu tragen,

dass der Eleauftra@te f(Ir den Datenschutz sich mi( Aufnahme selnet Tätigkeit auf das Datengeheimnis veypllichtet.

4. na'(rgelbeseltrgung

11) Der Auhraggeber hat Anspruch auf Beseitigung ekvvai@er M;Ingel. Dem Steuerberater ist Gelegenheit zur Nachbesserung zu geben. Der Aufxyaggebey hat das

Recht - wenn und soweit es sich bei dem Mandat um einen Oieiistvertrag im Sinne der E3F3 611, 675 BGB handelt - die Nachbesserung durch den S«euetbetatet

abzulehnen, wenn das Mandat durch den Auftra@(,eber beendet und der Mangel eyst nach wirksamet Beendigung des Mandats durch einen andeten Sxevetbe-

yaxet festgestellt wifö.

(2) Beseitigt der Steverbetater die geltend gemachieri M;Ingel nicht inneföalb einer a ngemessenen Fyis« odey lehnt ey die Mängelbeseitigung ab, so kann der Aul-

tra@gebem auf Kosten des Steuetberaxets die Mängel durch einen andeten Steuetberatet beseitige lassen bzw. nach seir?et Wahl Herabsetzung der Verg(Itung

odey Rl)ck@ängigmachung des Vettta@s veylangen.

13) Offenbare Unrichtigkeiten Iz.B. Schreibfehler, Rechenlehler) können vom Steueyberater iederzei} auch Dritten gegenüber berichtigt weydeü. Sonstige Mängel

dayf der Steueyberater Dritten @egenüber mit Einwilligung des Auftyaggebeys berichtigen. Die Einwilligung ist nicht erfoydeylich, wenn betech«igte Imeyessen

des Steuerberaters den Interessen des Au€tya@gebers votgehen.

Haftung

(1) Der Steuerberater haftet für ei@eües sovvie ff)r das Verschulden seinet Erfüllungsgehilfen.

(2) Der Anspruch des Auftraggebers gegen den Steuerberater auf Ersatz eines nach Abs. 1 fahrlässig veruysachteü Schadens wird au} 1.000.000,00 € lin Woy«en:

eine Million €) begrenzt.

(3) Soweit im Einzelfall hiervon abgewichen, insbesondere die Haftung auf einen geringeren als den in Abs. 2 genann(en Betrag begrenzt vretden soll, bedar} es ei-

ner schriftlichen Verelnbayung, die gesondert zu erstellen ist und dem /uftraggebey zusammen mit diesen Allgemeinen Auftragsbedingungen bei Vet«ra@sati-

schluss ausgehändigt weyden soll.

14) Sovieit ein Schadenersatzanspruch des Avhyaggebers kraft Gesetzes nichi einet kürzeren Verßhyungslitst unterliegt, vet%ähtt er a) in drei Iahren von dem Zeit-

punkt an, in dem der Anspruch entstanden ist, und der Auhraggebey von den den Anspruch begründenden Umständen und der %rson des Schuldners Kennt-

nis erlangt oder ohne @robe Fahrlässigkeit erlan@en müsste, b) ohne Riicksicht auf die Kenntnis odet gob fahrlässige Unkenntnis in fünf la'r'teü von seiüet Ent-

stehung an und c) ohne Rücksicht auf seine En}stehung und die Kenntnis odet gyob fahrlässige Unkenntnis in zehn lahren von dey Begehung det Handlung, der

Pflichtverletzung odey dem sonstigen den Schaden auslösenden Ereignis an. Maßgeblich ist die 4rtihet endende Frist.

15) Die in den Abs;itzen 1 bis 4 g?ettof{enen Re@elungen @el«en aiich @eg,eül)ber arideten Personeü als dem Auftrag@ebet, soweit ausnahmsweise im Einzelfall vet-

traglich oder auLlervertrazliche Beziehungen auch zwischen dem S{evetbetatey und diesen %tsoüeü begrfindet wotdeü sind.

16) Von den Haftungsbegrenzungen ausgenommen sind Haftungsansprüche ff)r Schäden aus der Verletzung des Lebens, des K6rpers oder der Gesundheit.

j.

2.

5.



Pflrchten des Auftraggebers; unterlossene Mitwrrkung und Anru:rhmeverzug des Auftraggebers

(1) Oey Auhrag@ebey ist zuy Mitwirkung verpflichtet, soweit es zur ordnungsgemäßen Erledigung des Auftrags eyloyderlich 1st. Itisbesondete hat er dem Steuerbe?
raterunaufgetorders alle f(ir die Ausführung des Auftrags notwendigen IJmeylagen vollsiändi@ und so techtzeitig iu übetgeben, dass dem S«euerbeyatey eirie

angemessenen Bearbeitungszei{ 2117 VeTfugung Steh{. ETltSp(eChendeS gil{ fLF die UntelTich{ung uber alle Vorg,an€e und Umstande, die luT die AuSfüllnlng deS

Aultra@s von Bedeutung sein könne. Der Mandant ist verpflichtei, alle schriftlichen und nfündlichen Mitteilungen des Sieuerbera«ers zur Kenntnis zu nehmen

und bei Zweifelslra@en Rücksprache zu halten.

12) DeI ALlllraflßebel hat alleS 2u unierlasse, was die Unabhängigkelt des SteueLbeLateLS Oder Seiner Erfüllun@sgehilfen beelnträchtigen könnte.
13) Der Auft(a@geber veTpflichtet SiCh, Arbeltsergebnisse deS StelJelbeLa{eLS nu( mit deSSeü SCh(ifÖliCheT Einwilligun@ Weiter2U@ebell. SOWeil SiCh niCht bereitS auS

dem Aufiragslnhalt die Einwllligung zuy Weiiergabe an einen bestimmien Oritten ergibt.

14) Setzt dey Steuerberater beim Auhyaggebet in dessen Räumen Oatenveyaybeltungspvo(;ramme ein, so ist det Au}traggeber verp}lichtei, den Hinweisen des

Steuerberaters zur Installatlon und Anwendun@ det Pto(,tamme nachzukommen. Des Weitereii ist der Auhraggeber verpflich!et und barechti@t, die Progyam-

me nur in dem vom Steueybera«et voygeschtiebenen Um}ang zu vervielf;11}i@en. Det Aultyaggeber darf die Programme nicht verbyeiien. Der Stetietbeyatey

bleibt Inhaber der Nritzungsrechie. Der Au€tragp,ebet hat alles zu unteylassen, was der Ausübung der Nutzungsrechte an den F'rogyammen durch den Steverbe-

rater entgegensteh!.

i5) Unterlässt der Auttta@gebey eine ihm nach Nr. 6 Abs. 1 bls 4 odey sonsi wie obliegende Mitwirkung oder kommt et mit dey Annahmen dey vom Sreueybeya«er

angebotenen Leistunß in Verzug, 50 iSl del SteiyeLbeLater beTeCh{iß!, eine angemessene FliS{ mit der Erkl;irung zu bettimmen, dass er die Fürtsetzung deS Ver-

irags nach Ablauf der FT:SI ablehnt. Nach erlol(;losem Ablauj der Frist dayl dey Steuerbetatey den'Jerttag fristlos kündigen Ivgl. Nr. 8 Abs. 3). Llnberührt bleibt

der AnspfüCh deS StekleL'QeLa{eLS auf ETSatZ deT ihm dtlTCh den 'JerZUg O(]eL die unterlassenen Mitwirkung deS Auftraggebers ents{andenen Memau{wendun-

gen sowie des vetsutsachteü Schadens, und zwar auch dann. wenn dey Sievevbeta«er von dem K0ndigrin(;srecht keinen Gebrauch machi.

Bemessung der Vergütung, Vorschuss

(1) Die Ver@üiung IGebühren und Auslazenersatz) des Steueyberateys für seine Berufstätigkeit nach 53 33 StBerG bemisst sich iiac)i der Vergütungsverordnung f0r
Steuetberatey, Steuerbevollmächtigte und Steueföeraiungsgesellschaften, es sei denn, es wäre eine Vereinbarung @emäß % 4 S(BVV übet eine höhere Vergü-

tung getroffen worden.

12) Für Tätigkeiten, die in der Vergt)tungsverordnung keine Regelung erlahren Iz.B. F3 57 Abs. 3 Nm. 2 und 3 StBerG). gilt die vereinbarte Ver@ütung, andemfalls die

für a:ese läti@keil vorgesehene gesetzliche Vergütung, ansons(en die übliche Vergütung li 612 Abs. 2 und § 632 Abs. 2 EICIEI).
13) Eine Au}rechnung @eg,enl)ber einem Vergütungsanspruch des Steueybeya«ets is« nur mit unbestrittenen oder rechtskräfti@ festgesiellten Fordetun@eü zulässig.

14) FüT bereits entstandene und die voraussichtlich entstehenden GebOhren und Auslagen kann der S«eueyt»erater elne Vorschuss (oydem. Wird det ein@elorderte

Vorsctiuss nicht gezahlt, kann der Steveybeta«ey nach voyheylger Ankündigung seine weiteye Tätigkeit ffir den Mandamen einstellen, bis der Vorschuss eingeht.

Der Steueytietatey 1st veypflichtet, seine Absicht, die Täti@keii einzustellen, dem Mandanten rechtzeiiig bekanntzu@eben. wenn dem Auhyag(,,eber Nachteile

aus einet Einstellung der Täti@keii en+ractisen könne.

a, aeendigung des Vertrags

11) Der Vetttag endei durch die Er}(Illung der vereiiibarten Leistungen, durch Ablauf der vereinbarten Laufzeit odey durch Kündigung. Der Vertyag endet nicht
duych den Tod, durch den Eintritt der Geschäftsunfähigkeit des Auftraggebers odey im Falle einer Gesellschaft durch deren Auflösun(; .

(2) Der Vettra@ kann - wenn und sowelt er einen Dienstvema@ im Sinne det %% 611, 675 BGB darstellt - von jedem Verha@spaytney außeroföemlich nach Matlga-
be des % 627 BGB gekündlgt werdeii; dle K(indigung hai schriftlich zu erlolgen. Soweit im Einzelfall hiervon abgewichen weyden soll, t?edatf es einer schrifili-

chen Verelnbarung, die (4,esorideyt zu eysxellen ist und dem Auftraggebey ausgehändlgt wetdeü soll.
13) Bei Kündigun@ der Vertrags durch den Steuerberater sind zur Vermeidun@ von Rechtsverlusien des Auftraggebers in jedem Fall noch diejenigen Handlungen

votzunehmen, die zumutbar sind und keine AufSChub dulden 12.B. FristVelläri(;etungSantraß bei drohendem Fristablauf). Auch {üT dieSe Handlungenhaflet der
Steuerberater nach NT. 5.

(4) DeT SteUerbela{el iSt verpflichtet, dem Auf{Laggebe( alleS, WaS er )uT Aus{ührung deS AuftraßS eThält öser erhalten hat und was el auS del Getch;Iftsbesorgung
erlangt, herauszugeben. Aullerdem ist dey Steverbeaxet verpflichtei, dem Aulttaggebey die eyfotdetlichen Nachrichten zu geben, auf Veylang,en über den

Stand dey An@elegenheit Auskunft zu ey«eilen und Rechenschaft abzulegen.

15) Mit Beendi@ung des Vertrags hat dey Auhya@gebet dem Steuetberater die bei ihm zur Ausführung des Auftrags einzesetzten Dakenvetarbei{ung,sprogramme
einschließlich an@eferti@ter Kopien sowie sons«lge F'rog,rammunterlagen unverz0glich herauszu@eben bzw. von der Festplatte zu 16schen.

16) Nacti Beendlgung des Mandaisveföältnisses sind die unterla@en beim Sieuettieyatey abzuholen.

Verg?'tungsanspruch bei vorzeit?ger Beendigung des Vertrags

Endet dev Avftrag vor seinet vollst;indlgen Ausführung, so yictitet sich der Vergütungsansptuc)i des S{euetkietateys üach dem Geseiz. Soweit im Einzeljall hiervon

abgewichen werden soll, bedarl es eliiey schriftllchen Vereinbarun(;, die (;esondeyt zu etstellen ist und dem Auhra(yg,ebet ausgehändigi vvetdeü soll.

10. Aufbewahrung, Herausgabe und Zurückbehaltung von Arbeltsergebnlssen und Unterlagen

11) Oey Steueybetaket hat die Handakten auf die Dauer von zehn lahren nach Beendigung des Auftrags au}zubewahren. Diese Verpflich(ung erlischt iedoch schon
vor Beendi@ung dieses Zeitraums, wenn der S«euerbera«er den Aultraggebet schriftlich aulgelordert hat, die Handakien in Empjang zu nehmen, und dey Auf-

traggebet dieser Au€lotdeyung binnen sechs Monaten, nachdem ey sie eyffalren hat, nicht nachgekommen ist.
12) Zu den Handakten im Sinne dieser Voyschrifi getiöten alle Schrlftsfücke, die der Sxeuerberater aus Anlass selney beruflichen Tä(igkeit von dem Auhtaggeber

odet fürihn eyhalten hat. Dies gili jedoch nicht fl)r den Briefwechsel zwischen dem S«eueybeyatet und seinem Awhyaggetier und für die Schriftsfücke, die diesey
bereitS in UTSChrif{ oder AbSChrift eföallen hat, SOWie f(iT die Zu in{emen ZWeCken ge{eTligten Albei{Spapiere.

(3) Auf An{ordeymg des Auftrag@ebers, späiesrens nach Beendigung des Auftrags, hat der Steveyt»etatet dem Aufttaggebet die Handakten inneföalb einer ange?
messenen Frist herauszugeben. Det Skeuetbeyater kann von unterlagen, die ey an den Auftrag@eber zurückgibt, Abschri}ten oder Fotokopien arfertigen und
zurf)ckbehalten.

14) Der Steuetbetater kann die Herausgabe selnet Arbei{ser@ebnisse und dey Handakten vervieigern, bis ey wegen seiner Gebühren und Auslagen befriedigt ist.
DieS gilt nicht, soweit die Zurückbehaltung naCh den Umständen, =SbeSOr'aete Wegeü verhältnismäßiger Geringfügigkeit der geschuldeten ae{räße, gegen TleU
und Glauben verstoaen würde. Bis zur Beseitigung vom Avfkraggebet rechtzettig geliend gemachter Mängel ist der Awftraggebet zur Zurückbehaltung zur Zu-
rückbehaltung eines angemessenen Teils dey Vergütung berechiigi.

11. Anzuwendendes Recht und Erfüllungsort
(1) F(ir den Auftrag, seine Ausführung und die sich hieraus ergebenden Arisprache gilt nur deutsches Recht.
12) Erfüllungsorr :St der WOhnSitz des AuftraggeberS. wenn eL niChi Kaufmann im Sinne des HGB iSt, ansonsren del Sit2 des Steuetbeta{ets

12. Wirksamkeit ber TeHn?chNgkeit; Änderungen und Er«ßnzungen

11 ) F a 115 e 'l n2e l n e B eSt'l rll ITI u nge n d'l eS e I A'Jhra gSb e d : ng ung e n u nW'l rkSa m S e 'l n O d e L W eL d e n S O Ilferl W'l rd d 'l e W :LkSa m kelf d e I u b l :g e n B eSt'l rtirrtung en da d U LC h n'l Chf
bertihyt. Die unwirksame Bestimmung ist durch eine @ültige zu erse«zen, die dem an@eshebten Ziel möglichst nahe kommt.

12) Änderungen und Ergänzungen diesey Auftragsbedingungen bedürfen det Schriftform.

6.

7.

9.



GEMEINDE OBERRIED

Beratungsvorlage
GEMEINDERATSSITZUNG

- öffentlich -

10.07.2017

Sitzung 46

TOP 4 Gpbiihrenkalkulation Eigenbetrieb Wasserversorung

Beschlussantrag

Ab dem 01.10.2017 wird die Grundgebühr auf 2,20 €/Monat und die
Wasserversorgungsgebühr auf 2,50 €/cbm festgelegt.

Bis dahin gilt die bisherige Gebühr in Höhe von 1,09 € für den Wasserzähler und
2,10 €/cbm.

Begründung

Der derzeitige Wasserpreis in Höhe von 2,10 €/cbm wird unverändert seit dem
01.10.2011 erhoben. Die Grundgebühr von 1,09 €/Monat wird unverändert seit
dem 01.03.2010 erhoben.

Ausgehend von einem jährlichen Gesamtwasserverbrauch von 117.000 cbm
Wasser würden die oben genannte Gebührenerhöhungen um 1,11 €/Monat für
die Grundgebühr und um 0,30 €/cbm im Jahr 2018 dazu führen, dass der
Eigenbetrieb Wasserversorgung im Jahr 2018 einen Jahresgewinn von 35.755,20
€ erzielt.

Hierbei ist der Lückenschluss im Unterdorf mit berücksichtigt.

Würde an den bisherigen Gebühren festgehalten, ist von einem Jahresverlust von
20.630,00 € auszugehen.

Insgesamt hat der Betrieb kostendeckend zu arbeiten. Es sind also Verlust bzw.
Gewinne innerhalb von fünf Jahren auszugleichen.

Im Durchschnitt der letzten 5 Jahre hat die Wasserversorgung pro Jahr ca.
60.000 € Verlust gemacht. Dabei ist zu berücksichtigen, dass seit dieser Zeit die
buchhalterische Kostenstruktur entsprechend den gesetzlichen Vorgaben
geändert wurde und größere Posten, die bisher über das Gesamtdeckungsprinzip
vom allgemeinen Haushalt zu tragen waren, der Wasserversorgung
zugeschrieben wurden.

Hinweis: Die Gebühren werden zzgl. anfallender Mehrwertsteuer von zur Zeit 7o/o
erhoben.

Anlage: Gebührenkalkulation 2018
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Gemeinde Oberried

Wasserversorgung
E - i '- :E J '. < C N i

Gebührenkalkulation 2018 Amage 2

Annahme für

2018

ohne Preisänderung

Berechnring mi(
2,20 €/Monat

2,50 €/rrl

1. Ertrag € €

Wasserzins fCir 1 1 7.000 ma

ZählergebLihrfür 7l8Wasserzähler
abzgl Wasserverkaut an Kirchzarten
Teilauflösung empf. Ertragszuschüsse
Sonstige betriebliche Erträge

245.700,00

9.370,00

-8.000,00

73.000,00

5.500,00

292.500,00

18.955,20

-8.000,00

73.0ü0,00

5.500,00

Summe Ertrag 325.570,00 381 .955,20

2. Aufwand

Materialaufwand, Wasserentnahmeentgelt
Materialaufwand, S(rombezug
Materialaufwand, sonstige Waren
Materialaufwand, Unterhaltung
personalacifwand

Abschreibungen
Verwaltungskosten
Berei)schaft EWK

Geschäftsaufw

Abschreibung Buchrestwerte
Vers. Beiträge
Rechts- und Beratungskos(en
,öillsaulwand Kreditinstitcite

Verlustabbau

11 .ooo,oo

7.00Cl,00

3.500,00

37fX)ü,00

76.50ü,00

1 37.OOC),00
19.000,00

12.20C),00

7.900,00

50Cl,CIO

2.500,C)C)

3.500,C)0

28.60Cl,ü€)

ü,C)0

ll.Cl00,00

7.C)00,OCI

3.5C)C),00

37.OClü,00

76.5ü0,00

137.000,00

19.00Cl,C)Ü

12.20C),Cl0

7.9ü0,00

50Cl,€)0

2.500,00

3.500,00

28.600,00

0,00

Summe Aufwand 346.200,00 346.2C)ü,00

3. Ertrag ./. Aufwand = Jal'iresgewinn /-verlust (-) -20.630,00 35.755,20

4. Verkaufte Wassermeru;)e 117.000 ma 1 17.OC)O rr%

5. Überdeckung / Unterdeckung (-)
zum kostendeckenden Wasserpreis -0,18€/m' 0,3'l €/m'
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TOP 5 Wasserversorgungssatzung, hier: Aufnahme einer Regelung zur
Weidewassernutzung

Beratung

Rechnungsamtsleiterin Leimroth erläutert, dass mit der neuen Regelung die
bisher angewandte Praxis in der Wasserversorgungssatzung verankert wird.
Wobei bisher 10 DM (5111 €) abgerechnet wurden. Mit der Regelung in der
Satzung wird nun auf 7,00 €: erhöht, dies stellt eine Preisanpassung seit mehr als
15 Jahren dar und ist somit wohl eher ein Inflationsausgleich denn eine
Preiserhöhung.

Gemeinderat Zink weist darauf hin, dass aus hygienischen Gründen hier äußerst
umsichtig vorgegangen werden müsse, wenn Vieh mit Trinkwasser getränkt wird.
Gemeinderat Gutmann verweist auf die Technik der Tränkebecken. Gemeinderat

Schreiner darauf, dass Trinkwasser gerade bei Knappheit in diesem Bereich zu
sparen sei, der Bürgermeister verweist hier auf die bestehenden Regelungen
und Verpflichtungen der Trinkwassersatzung.

)Beschluss (eit-«««;»?Häääää9

Die Wasserversorgungssatzung vom 13.04.1997, zuletzt geändert durch Satzung
vom 27.09.2011 wird zum 01.10.2017 wie folgt geändert:

Der bisherige § 44 wird künftig zu § 44 a bei gleichem Wortlaut.

Der Satzung wird als neuer Paragraph eingefügt,

§ 44 b Verbrauchsgpbiihr für Vieh auf der Weide (,,Weidewasser?)

(1) Wird Vieh auf der Weide über eine an die Trinkwasserleitung der Gemeinde
angeschlossene Leitung getränkt, wird eine Verbrauchsgebühr erhoben.
Eine Abwassergebühr fällt nicht an.

(2) Die Gebühr wird wie folgt berechnet:

1. Bei Installation eines gesonderten Wasserzählers erfolgt die
Verbrauchsgebühr nach gemessener Wassermenge. Die Höhe der
Verbrauchsgebühr ist in § 42 dieser Satzung festgelegt.

2. Ohne gesonderten Wasserzähler erfolgt eine jährliche Abrechnung
nach Anzahl der Weidetiere im Jahresdurchschnitt aufgrund der
ermittelten Viehzahl. Die Verbrauchsgebühr beträgt pro Sfück Vieh
7,00 € pro Jahr.
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TOP 6 Kernzeitbetreuung, hier: Beschaffung von Containern

Beratung

Zu diesem TOP begrüßt Bürgermeister Vosberg den Schulleiter Krogmann, die
Leitung der Kernzeit Conny Riester und die Temaleiterin Frau Frömmrich. Mit
verweis auf den Platzbedarf und die weggefallene Förderung von
Containerlösungen sieht der Bürgermeister hier Diskussionsbedarf.

Gemeinderat Dr. Rapp erläutert, dass die Förderung seitens des Landtages im
November diskutiert wird und daher erst Ende November mit eindeutigen
Regelungen seitens der Landesregierung zu rechnen sei. Daher empielt er hier
alles unter Vorbehalt zu sehen.

Schulleiter Krogmann schildert den Raumbedarf und die ,,Enge? der
Räumlichkeiten. Auch seitens der Kernzeitbetreuung wird dies so gesehen.
Insbesondere macht sich der Schulleiter um die Qualität des Unterrichts bei zu
engen Räumlichkeiten Sorgen.

Gemeinderat Jautz hält es angesichts der aufgerufenen Preise für Container für
sinnvoll, sich im Rahmen dieses Budgets Gedanken über möglicherweise
günstigere Lösungen zu machen, bzw. die Beschlussfassung des
Landesparlaments abzuwarten, denn Container könnten ja keine Dauerlösung
sein und als Zwischenlösung sind sie einfach zu teuer.

Gemeinderat Rösch verweist darauf, dass die Betriebskosten ja noch gar nicht
miteingerechnet seien.

Man kommt zum Ergebnis, wie von Gemeinderats Jautz vorgeschlagen, dass hier
weiterer fokussierter Beratungsbedarf bestehe und daher solle ein Kuratorium
aus Schulleitung, Kernzeitbetreuung und der Mitte des Gemeinderates gebildet
werden, dass sich der Thematik annimmt und Lösungsvorschläge erarbeitet.
Einmal im Hinblick auf eine wünschenswerte und machbare Ideallösung und
andererseits einer kurzfristigen Lösung des akuten Bedarf, einer Zwischenlösung
also, die jedoch hinter dem Kostenrahmen der Container zurückbleibt.

Gemeinderat Dr. Rapp verweist auf unterschiedlichste Anspruchsgruppen und die
Aufgabe des Gemeinderates hier mit Blick auf Priorität und Budget zu
entscheiden. Auch verweist er nochmals auf die anstehenden Entscheidungen in
der Landespolitik.

Beschluss (einrtimmig)

Es wird ein Kuratorium gebildet, dieses hat zur Aufgabe eine akzeptable
Zwischen-Raumlösung zu erarbeiten und gleichzeitig eine machbare Ideallösung
aus Mittel- und Langfristperspektive zu erarbeiten.

Auf die Beschaffung von Containern für die Kernzeit wird zunächst verzichtet.

Kuratoriumsmitglieder sind Bürgermeister Vosberg, Julia Lauby, Tobias Jautz,
Peter Geisenberger, Herr Krogmann, Frau Riesterer und Frau Frömmrich.
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VerschiedenesTOP 7

* OV Schreiner erkundigt sich nach dem Sachstand
Holzhackschnitzelheizung im Zastler.

* OV Schreiner erkundigt sich nach dem Spielplatzbau Staudenweg.
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TOP8 Frageviert'nl
.Cl)Lullutl:

Keine Fragen
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